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Zur Methode 
Neue Erkenntnisse des ‚Forschenden Lernens‘

Das seit 2013 am Fachbereich 06 der Univer-
sität Kassel angebotene Lehrformat, unter 
der Leitung Harald Keglers, ist ein weiter-
führendes, interdisziplinäres und spezifi-
sches Angebot für die Masterstudierenden 
der Studiengänge Architektur-Stadtpla-
nung-Landschaftsplanung. Was mit drei Stu-
dierenden im namensgebenden Raum 2146 
des K10-Gebäudes am Holländischen Platz 
begann, hat sich mittlerweile zum festen Be-
standteil des Seminarangebots der Univer-
sität Kassel entwickelt. Seither wächst die 
Gruppe an studentischen Forschern stetig. 

Übergeordnete Seminarziele, die semesterüber-
greifend verfolgt werden, sind die Auseinander-
setzung mit einer in der Forschung und Praxis 
aktuellen Thematik (Theorie), die Erstellung von 
eigenen Beiträgen anhand der Untersuchung 
konkreter Fälle (Praxis) sowie die Fortführung 
und Weiterentwicklung des Formats über die 
Semester hinaus. Weitere Besonderheiten sind 
die selbstständige Erarbeitung von Methodik 
und Forschungsansatz durch die Studierenden 
sowie die aktive Diskussionskultur und der hohe 
Praxisbezug.1 

Das Wintersemester 2016/2017 stand im Zei-
chen der ‘Übermorgenstadt’, wobei zwar theo-
retische und praxisorientierte Zugänge gewählt 
wurden, der Schwerpunkt jedoch auf der Aus-
einandersetzung und der Weiterentwicklung 
theoretischer Ansätze lag. Die Erarbeitung der 
theoretischen Basis erfolgte zunächst in Klein-
gruppen mit anschließenden Plenumsdiskussi-
onen. Im Fokus standen hier: 
_die Klärung wesentlicher Begrifflichkeiten (ins-
  besondere Eschatologie und Teleologie),
_die Hintergründe zu den bisherigen For-
  schungsprogrammen des Bundes (seit 1990) 
  und diesbezüglich die Suche nach Kontinuitä-
  ten,

1   vgl. Kegler, Harald (2014)

_die Betrachtung der Untersuchungsorte Hal-
  berstadt und Hildesheim hinsichtlich ihrer ge-
  schichtlichen Entwicklung, strukturellen Merk-
  malen und verfolgten Prinzipien der Stadtent-
  wicklung.

Parallel erfolgte in Individualarbeit die semeste-
rübergreifende Weiterführung der Kompendi-
en (von den Studierenden geführte Notiz- und 
Handbücher).2

Im zweiten Schritt wurden dominierende The-
men der aktuellen ‚Übermorgenstadt‘-Diskus-
sion herausgearbeitet, vergangene und ge-
genwärtige Forschungsprogramme nach ihren 
Zukunftsinhalten untersucht sowie anschlie-
ßend die Fallbeispiele nach Zukunftsmomen-
ten des Übermorgens theoretisch untersucht, 
um Erkenntnisse zu generieren und konkrete 
Thesen zu entwickeln. Dazu wurden auch aus 
historischer Perspektive die Planungsprinzipien 
zur geplanten Zukunft reflektiert. Ergebnisse 
dieser Phase waren vor allem eine erkennbare 
Überpräsenz des Themas Technologie in der 
aktuellen Debatte sowie die weiteren Kernthe-
men ‘Rolle des Planers im Übermorgen’ und die 
‘Rolle der Bürgerpartizipation’.  

Zur praktischen Überprüfung theoretischer 
Inhalte und zur Weiterentwicklung der The-
sen fanden Tagesexkursionen zu den Untersu-
chungsorten Halberstadt und Hildesheim statt. 
Die Wahl fiel auf diese ‘Zukunftsstädte’, da sie (zu 
diesem Zeitpunkt) beide Partizipanten des „Bun-
deswettbewerbs Zukunftsstadt“ darstellten, un-
terschiedliche Ansätze der Stadtentwicklung 
verfolgen, über eine reiche  Stadtgeschichte 
- und damit Erfahrungsschatz  im Umgang mit 
Krisen - verfügen sowie eine erkennbare Ausei-
nandersetzung mit dem Thema Zeit erfolgt. Die 
Analyse der Städte zeigte bei beiden Fällen  die

2    vgl. hierzu Masterlabor 2146:  Raum und Resilienz Bd. 
     1/2016: Resilienztest
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Fähigkeit zu Regenerierung und Beteiligung, 
Momente der Resistenz und Überdauerung so-
wie der Inszenierung.

Zur vertiefenden Auseinandersetzung und Auf-
bereitung der Ergebnisse diente eine zweitägi-
ge Klausur, auf der ebenfalls die Veröffentlichun-
gen vorbereitet wurden. In diesem Semester 
erfolgte die Veröffentlichung der Semesterer-
gebnisse in dreierlei Hinsicht: 
_Artikel für die Fachzeitschrift PlanerIn,
_Neuer Band 01/2017 im Open Access Magazin  
   „Raum & Resilienz“ ,
_Öffentliches Kolloquium (in Form eines Rollen-
  spiels).

Mit dem Kolloquium am Semesterende wurde 
eine neue Form der Präsentation gewagt: Die 
Inszenierung einer wissenschaftlichen Diskussi-
on in Form eines Rollenspiels zum Thema ‚Über-
morgenstadt‘ – mit Vertretern ausgewählter 
und im Themenzusammenhang repräsentati-
ver Städte, die unterschiedliche Positionen be-
ziehen und ihre Sichtweisen  sowie Planungs-
leitbilder darlegen – war für die Studierenden 
Herausforderung und Experiment zugleich.3

Forschendes Lernen – Der Versuch einer 
Zwischenbilanz                                                                                                                               
Nach acht Semestern ‚Forschendes Lernen‘ ist 
es nun an der Zeit für eine erste Bilanzziehung
und Gesamtevaluation. Wir begeben uns auf 

3   näheres hierzu unter der Rubrik Synthese	

die Suche nach Mustern in Inhalt und Methode, 
die das Format am Fachbereich 06 der Universi-
tät Kassel geprägt haben. 

Das nachfolgende Schema ‚Forschungsmetho-
de‘ (Abb.1) wurde anhand der Vorgehensweise 
vergangener Semester erarbeitet und zeigt die 
Grundzüge der Arbeitsweise des ‚Forschenden 
Lernens’ im Semesterverlauf. 

Das Semester beginnt mit der Orientierungs-
phase - der Annäherung an die Thematik. In der 
zweiten Phase, dem Theorielabor, kommt es 
zur Konkretisierung in Form einer wissenschaft-
lichen Fragestellung sowie der Aufstellung und 
Formulierung von Thesen. Die dritte Phase, das 
Feldlabor, dient der Überprüfung der Thesen 
vor Ort und dem Abgleich der praktischen Er-
kundungen mit den theoretisch gewonnenen 
Erkenntnissen. In Phase vier folgt eine intensive 
Arbeitsphase mit Ausarbeitungs-, Verschriftli-
chungs- und Diskursperioden, um die Erkennt-
nisse für die anschließende Veröffentlichung 
aufzuarbeiten.  Zuletzt erfolgt die Synthese - die 
Verarbeitung, Kommunikation und Veröffentli-
chung der Ergebnisse gefolgt von einer Reflexi-
on der Semesterarbeit und inhaltlichen Vorbe-
reitung des nächsten Semesters. 

Nachfolgend werfen wir einen detaillierteren 
Blick auf die chronologische Abfolge der bis-
herigen Semester und ihre jeweiligen inhaltli-

Abb.1: Forschungsmethode. Das Schema zeigt die Grundzüge der Semesterarbeitsweise im Forschenden Lernen.         
Darstellung: Vanessa Kügler
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chen Schwerpunkte und Ergebnisse. Das zwei-
te Schema ‚Forschungsinhalt‘ (Abb.2) zeigt die 
Unterteilung der Semester in ihre inhaltlichen 
Semesterschwerpunkte (oben), innerhalb der 
bereits erläuterten fünf Arbeitsphasen stattge-
fundene besondere Methodiken und Arbeits-
weisen (unten) sowie die erarbeiteten Ergebnis-
se und Ziele eines jeden Semesters (Pfeilfolge in 
der Mitte).

Die Vorphase des ‚Forschenden Lernens‘ im 
Sommersemester 2013 begann im Rahmen 
eines Masterlabors in sehr kleinem Kreis. Ge-
genstand und Ziel des Semesters war die Erar-
beitung erster Schritte zur Konzeption und Eta-
blierung des Formats an der Universität Kassel. 
Als Grundlage für die Annäherung an das The-
ma diente Literatur vom Trend- und Zukunfts-
forscher Matthias Horx über die Dynamik von 
Megatrends als zentrale Triebkräfte globaler 
Entwicklungen.

Im nachfolgenden Wintersemester 2013/2014 
stand anschließend die Planungsgeschichte im 
Vordergrund. Unter dem Leitsatz „Diktatur und 
Demokratie“ wurden die Diktaturen des 20. 
Jahrhunderts systematisch betrachtet und The-
sen aufgestellt. Als Untersuchungsorte dienten 
hierbei die nordkoreanische Stadt Hamhung so-
wie Weimar und Halle-Neustadt. 

Das Sommersemester 2014 legte den Fokus 
hingegen auf die internationale Bauaustellung 
(kurz: IBA) Thüringen sowie die Hinterfragung 
der IBA als Instrument und ihre Rolle hinsicht-
lich des Themas Resilienz. Im Ergebnis des Se-
mesters stand ein Artikel für die Fachzeitschrift 
‚Planerin‘4 sowie die Erarbeitung einer Projekt-
bewerbung für die IBA in Schrift und Bild. Pra-
xisbezug war hier vor allem gegeben durch die 
zweitägige Exkursion nach Schwarzatal (Thürin-
gen).

Im Wintersemester 2014/2015 wurde das The-
ma der Diktatur des vergangenen Wintersemes-
ters wieder aufgegriffen und durch den Einbe-
zug des „Bundeswettbewerbs Zukunftsstadt“ 
erweitert. Als Untersuchungsort wurde daher - 
Wettbewerbsteilnehmer und einstige Chemie-
arbeiterstadt - Halle-Neustadt interessant. Fokus

4   Masterlabor 2146 (2014)

lag hierbei überwiegend auf der Stadtgeschich-
te und aktuellen Herausforderungen. Auch hier 
stand am Semesterende der Artikel in der ‚Pla-
nerin‘5. Als Sonderergebnis ergab sich aus dem 
Seminar eine weiterführende Masterarbeit.6

Im Sommersemester 2015 wurde sich dann wie-
der zunehmend auf das Schwarzatal im Zusam-
menhang mit der IBA Thüringen konzentriert. 
Als wichtige Erkenntnis erwies sich die Wich-
tigkeit des Umgangs mit dem ‚Ungewissen‘, 
auf die in den nachfolgenden Semestern stetig 
zurückgegriffen wurde. Darüber hinaus wurde 
eine Annäherung an die Gestaltung eines Resili-
enztests unternommen sowie die Basiselemen-
te resilienter Strukturen bestimmt. Methodische 
Besonderheiten stellten hier die Anwendung 
der ‚Open Space‘-Methode, der detaillierte Um-
gang mit Begrifflichkeiten, intensive Arbeitsein-
heiten in Form von Workshops und vor allem die 
Einführung der Individualarbeit mit den Kom-
pendien dar. Auch diese Methoden wurden von 
den nachfolgenden Semestern aufgegriffen. 
Das Sommersemester 2015 nimmt damit eine 
Schlüsselrolle in der Geschichte des ‚Forschen-
den Lernens‘ ein und hat die Arbeitsweise der 
nachfolgenden Semester stark geprägt. Am 
Ende stand auch hier die Veröffentlichung der 
Ergebnisse in der ‚Planerin‘7.

Das Wintersemester 2015 nahm sich anschlie-
ßend den Resilienztest - unter dem Gesichts-
punkt der Ungewissheiten und der allgemeinen 
Resilienz - zum inhaltlichen Schwerpunkt, wel-
cher anhand der Untersuchungsorte Schwarza-
tal und Halle-Neustadt auch in praktischer Hin-
sicht erarbeitet wurde. 

Das Sommersemester 2016 bildete insofern 
eine Novellierung, da hier nicht nur der Fach-
zeitschriftenartikel als Veröffentlichungsmedi-
um gewählt wurde, sondern die Umsetzung 
und Gestaltung des Open Access - Magazins 
als Rahmen für selbige diente, um den Fachli-
chen Diskurs weiter voranzutreiben. Inhaltlicher 
Fokus lag auf der weiteren Ausarbeitung eines 
theoretischen Schemas für den Resilienztest. 8

5   Masterlabor 2146 (2015a)
6   Berger, Julian (2015)
7     Masterlabor 2146 (2015b)
8   siehe hierzu Beitrag Reallabore



  FORSCHUNGSANLASS UND METHODIK - Raum & Resilienz: Zukunft von Stadtregionen

1

Re
si

lie
nz

st
ra

te
gi

en
 fü

r P
ol

it
ik

 u
nd

 P
la

nu
ng

  
 W

in
te

rs
em

es
te

r 2
01

6/
17

08

Ab
b.

2 
: F

or
sc

hu
ng

si
nh

al
te

. C
hr

on
ol

og
is

ch
e 

Be
tr

ac
ht

un
g 

de
r b

is
he

rig
en

 S
em

es
te

r i
m

 ‚F
or

sc
he

nd
en

 Le
rn

en
‘.  

    
    

    
    

   
D

ar
st

el
lu

ng
: V

an
es

sa
 K

üg
le

r



  FORSCHUNGSANLASS UND METHODIK - Raum & Resilienz: Zukunft von Stadtregionen

1

Re
si

lie
nz

st
ra

te
gi

en
 fü

r P
ol

it
ik

 u
nd

 P
la

nu
ng

  
 W

in
te

rs
em

es
te

r 2
01

6/
17

09

Auf die erneute Darstellung der inhaltlichen 
und methodischen Schwerpunkte des Winter-
semesters 2016/2017 (‚Übermorgenstadt‘) wird 
an dieser Stelle verzichtet, die hierauf bereits zu 
Beginn des Beitrages eingegangen wurde. 

Die Gegenüberstellung der Semester verdeut-
licht die abwechselnde Akzentuierung der 
Semester von theoretischer Ausrichtung und 
Praxisorientierung. Die fünf inhaltlichen Ar-
beitsphasen aus dem vorherigen Schema fin-
den sich in jedem Semester in Grundzügen 
wieder. Ebenfalls zu erwähnen ist der kleine 
‚Meilenstein‘: die offizielle Aufnahme des For-
mats in das Modulhandbuch der Universität 
Kassel, wodurch das ‚Forschende Lernen‘ offizi-
ell als Lehrformat anerkannt wurde.
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